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Vorwort 

Gemäß ihrem gesetzlichen Auftrag erstellt die Monopolkommission alle zwei Jahre ein 
Gutachten nach § 195 Abs. 2, 3 Telekommunikationsgesetz (TKG), in dem sie den Stand 
und die absehbare Entwicklung des Wettbewerbs auf den Telekommunikationsmärkten 
in der Bundesrepublik Deutschland beurteilt. Zudem evaluiert sie die Nachhaltigkeit 
wettbewerbsorientierter Telekommunikationsmärkte, würdigt die Anwendung der Vor-
schriften des Telekommunikationsgesetzes über die Regulierung und die Wettbewerbs-
aufsicht und nimmt zu sonstigen aktuellen wettbewerbspolitischen Fragen Stellung.  

Zur Vorbereitung ihres Gutachtens hat die Monopolkommission zwei Anhörungen 
durchgeführt. Am 11. Oktober 2023 hat die Monopolkommission mit Vertreterinnen 
und Vertretern der Unternehmen und Verbände Fragen zur Marktentwicklung und Re-
gulierung diskutiert. Teilnehmer dieser Diskussionsrunde waren 1&1 AG, ANGA Der 
Breitbandverband e.V., BREKO Bundesverband Breitbandkommunikation e.V., BUGLAS 
Bundesverband Glasfaseranschluss e.V., Deutsche Glasfaser Holding GmbH, Deutsche 
Telekom AG, Freenet AG, Telefónica Germany GmbH & Co. OHG, VATM Verband der 
Anbieter von Telekommunikations- und Mehrwertdiensten e.V., Vodafone GmbH.  

Die angehörten Unternehmen und Verbände haben ihre mündlichen Äußerungen ge-
genüber der Monopolkommission durch schriftliche Stellungnahmen ergänzt. Schriftli-
che Stellungnahmen sind darüber hinaus seitens Amazon Deutschland Services GmbH, 
Google Germany GmbH, Meta Ireland Limited, Microsoft Corporation, Netflix Services 
Germany GmbH, VAUNET Verband Privater Medien e.V. eingegangen.  

Des Weiteren hat die Monopolkommission am 12. Oktober 2023 mit dem Vizepräsiden-
ten des Bundeskartellamtes, Herrn Prof. Dr. Konrad Ost, sowie Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der Behörde und mit dem Vizepräsidenten der Bundesnetzagentur für 
Elektrizität, Gas, Telekommunikation, Post und Eisenbahnen, Herrn Dr. Wilhelm E-
schweiler, sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Behörde die wettbewerbliche 
Situation auf den Telekommunikationsmärkten und Fragen der Telekommunikationsre-
gulierung erörtert. Die Regulierungsbehörde und die Wettbewerbsbehörde haben dar-
über hinaus eine schriftliche Stellungnahme abgegeben.  

Weiterhin gab es vielfältige Kontakte der Mitglieder sowie der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Monopolkommission mit Vertreterinnen und Vertretern der Bundes-
netzagentur, des Bundeskartellamtes und von Unternehmen und Verbänden. Die Mo-
nopolkommission dankt allen Beteiligten für ihre Mitwirkung.  

Das Kommissionsmitglied Frau Dagmar Kollmann, Mitglied des Aufsichtsrates der Deut-
sche Telekom AG, war weder mit der Vorbereitung noch mit der Erstellung dieses Gut-
achtens in irgendeiner Form befasst.  

Die Monopolkommission bedankt sich schließlich bei ihren wissenschaftlichen Mitarbei-
tern Herrn Christian Hildebrandt, der das Gutachten federführend betreut hat, sowie 
bei Herrn Dr. Stefan Bulowski und Herrn Dr. Oliver Zierke für ihre Mitwirkung.  
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Bonn, den 13. Dezember 2023 
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Kurzfassung 

K1. Die Gigabit-Ziele der Europäischen Kommission und der Bundesregierung erfordern 
einen schnellen Ausbau von Glasfasernetzinfrastrukturen, denn sie sehen vor, dass alle 
Menschen und Unternehmen in der EU bis zum Jahr 2030 Gigabit-fähige Festnetzan-
schlüsse und Mobilfunkverbindungen erhalten sollen. Um den Weg in die Gigabit-Ge-
sellschaft schnellstmöglich zu meistern, ist das Ziel der Gigabit-Konnektivität in eine an-
gemessene Balance mit dem Ziel des nachhaltigen Wettbewerbs zu bringen. Dafür 
braucht es eine marktgetriebene Entwicklung, die durch wettbewerbliche Strukturen 
und investitionsfreundliche Rahmenbedingungen abgesichert ist.  

Festnetz 

Stand und Entwicklung des Wettbewerbs 

K2. Im Festnetzbereich ist bei den vermarkteten Breitbandanschlüssen eine Trend-
wende zu verzeichnen. Seit dem Jahr 2021 werden mehr Verträge über „100 Mbit/s und 
mehr“ abgeschlossen als Verträge über „30 bis 100 Mbit/s“. So ist die Anzahl der Ver-
träge für „100 Mbit/s und mehr“ auf insgesamt 17,9 Mio. Verträge bei insgesamt 38,1 
Mio. aktiven Breitbandanschlüssen im Jahr 2023 angestiegen. Dies verdeutlicht die 
wachsende Bedeutung leistungsfähiger Breitbandanschlüsse, die sich auch in der Zu-
nahme des Datenvolumens widerspiegelt. Das Gesamtdatenvolumen im Festnetz steigt 
weiter auf insgesamt 137 Mrd. Gigabyte im Jahr 2023. Dies entspricht einem Anstieg 
von 37 Prozent seit dem Jahr 2021. Ein Grund dafür ist auch, dass viele Internet-basierte 
Dienste und Anwendungen immer datenintensiver werden.  

K3. Die Anzahl der Glasfaseranschlüsse ist im Jahr 2023 um 19 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr angestiegen. Insgesamt wurde im Jahr 2023 ein Stand von 16,1 Mio. Glasfaser-
anschlüssen erreicht. Dabei entfallen im Vergleich zum Vorjahr 1,6 Mio. neue Glasfaser-
anschlüsse auf die Deutsche Telekom AG sowie 1,5 Mio. zusätzliche Glasfaseranschlüsse 
auf die Wettbewerber. Die Nachfrage nach Glasfaseranschlüssen bleibt hinter dem 
wachsenden Angebot zurück, mit einer Take-Up-Rate von 26 Prozent in den Jahren 2022 
und 2023.  

Glasfasernetzarchitekturen in Anschlussnetzen 

K4. Glasfaseranschlussnetze können unterschiedlich weitgehend ausgebaut werden. Je 
weiter ein Glasfasernetz vom Kernnetz beginnend hin zu den Endnutzerinnen und End-
nutzern ausgebaut wird, desto mehr steigen die Investitionen und Kosten der erforder-
lichen Infrastrukturen wie Glasfaserleitungen und Leerrohre. In der Regel wird zwischen 
Glasfaseranbindungen bis an den Randstein (Fiber-To-The-Curb, FTTC), Glasfaseranbin-
dungen bis in das Gebäude (Fiber-To-The-Building, FTTB) und Glasfaseranbindungen bis 
in die Wohnung (Fiber-To-The-Home, FTTH) unterschieden. Glasfasernetze können in 
unterschiedlicher Architektur ausgebaut werden: 1) als reines Glasfasernetz in Punkt-
zu-Mehrpunkt-(PtMP)-Bauweise (Baumstruktur) oder 2) als reines Glasfasernetz in 
Punkt-zu-Punkt-(PtP)-Bauweise (Sternstruktur).  


